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Beschreibung

�[0001] Die Erfindung betrifft eine hydraulische Ven-
tilanordnung, die insbesondere zur Steuerung von hy-
draulischen Verbrauchern an mobilen Arbeitsmaschinen
verwendet wird und die die Merkmale aus dem Oberbe-
griff des Patentanspruchs 1 aufweist.
�[0002] Eine derartige Ventilanordnung ist zum Beispiel
aus der US 2002/050295, der DE 199 48 232 A1, der DE
103 25 294 A1, der EP 1 092 095 B1 oder aus dem Da-
tenblatt RD 64 295/07.02 oder dem Datenblatt RD 64
282/05.00 der Anmelderin bekannt und kann als einzelne
Ventilscheibe, die mit anderen Ventilscheibe zu einem
Steuerblock zusammengebaut werden kann, oder als ei-
ne Ventilsscheibe eines so genannten Monoblocks aus-
gebildet sein. Die Ventilscheiben aus den genannten
Vorveröffentlichungen sind als so genannte Load-�Sen-
sing-�Ventile ausgebildet und enthalten in einer Ventil-
bohrung eines Ventilgehäuses einen Ventilschieber, mit
dem der Öffnungsquerschnitt einer Zumessblende und
die Flussrichtung des Druckfluids in den vorhandenen
Verbraucherkanälen gesteuert werden kann.
�[0003] In den Ventilgehäusen ist außerdem in einer
weiteren Bohrung eine Druckwaage untergebracht, die
bei der Ventilscheibe nach dem Datenblatt RD 64
282/05.00 stromauf der Zumessblende angeordnet ist
und deren Regelkolben in Schließrichtung von dem
Druck vor der Zumessblende und in Öffnungsrichtung
von dem Druck nach der Zumessblende und einer Feder
beaufschlagt ist. Bei den Ventilscheiben nach den ande-
ren Vorveröffentlichungen ist die Druckwaage stromab
der Zumessblende angeordnet und wird in Schließrich-
tung vom höchsten Lastdruck aller gleichzeitig betätigten
hydraulischen Verbraucher und in Öffnungsrichtung vom
Druck nach der Zumessblende beaufschlagt. Solche
Ventilscheiben ermöglichen eine lastdruckunabhängige
Durchflussverteilung, wenn gleichzeitig mehrere hydrau-
lische Verbraucher mit Druckfluid versorgt werden sollen
und die von einer Pumpe geförderte Druckfluidmenge
geringer als die angeforderte Druckfluidmenge ist.
�[0004] Weiterhin enthalten die bekannten Ventilschei-
ben im Ventilgehäuse zwei Druckbegrenzungs- und Ein-
speiseventile, von denen jeweils eines einem der beiden
Verbraucherkanäle zugeordnet ist. Ein solches Druck-
begrenzungs- und Einspeiseventil spricht unabhängig
von der Position des Ventilschiebers an, wenn der Druck
in dem entsprechenden Verbraucherkanal einen be-
stimmten Wert erreicht und begrenzt den Druck auf die-
sen Wert, indem es Druckfluid aus dem Verbraucherka-
nal gedrosselt zum Ablaufkanal wegfließen lässt (Druck-
begrenzungsfunktion). Dies kann zum Beispiel passier-
ten, wenn der Ventilschieber in der Neutralstellung den
Verbraucherkanal absperrt und sich das im Verbraucher-
kanal, in einer daran angeschlossenen Verbraucherlei-
tung und im hydraulischen Verbraucher selbst befindli-
che Druckfluid erwärmt und sich der hydraulische Ver-
braucher an einem Anschlag befindet.
�[0005] Das Druckbegrenzungs- und Einspeiseventil

spricht außerdem an, wenn die Last in die gewünschte
Bewegungsrichtung wirkt und der Druck in dem Verbrau-
cherkanal, über den dem hydraulischen Verbraucher
Druckfluid zufließt, unter den Druck im Ablaufkanal ab-
sinkt (Einspeisefunktion). Der Druck im Ablaufkanal kann
dabei mit Hilfe eines Stauventils über Atmosphärendruck
angehoben-�sein.
�[0006] Es ist nicht immer an einen Verbraucherkanal
ein Druckbegrenzungs- und Einspeiseventil angeschlos-
sen ist. Für bestimmte Anwendungen genügt es, dass
nur dem einen der beiden Verbraucherkanäle einer Ven-
tilscheibe ein Druckbegrenzungs- und Einspeiseventil
zugeordnet ist. Manchmal hat eine Ventilscheibe über-
haupt kein Druckbegrenzungs- und Einspeiseventil. Für
die verschiedenen Einsatzfälle muss man deshalb ver-
schiedene Ventilgehäuse herstellen und bei der Montage
mit den richtigen Ventilschiebern kombinieren. Das ver-
ursacht beträchtliche Handlingskosten. In den gegosse-
nen Ventilgehäusen sind, weil man nicht verschiedene
Rohlinge gießen will, immer die Einbauräume für zwei
Druckbegrenzungs- und Einspeiseventile vorgesehen.
�[0007] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
hydraulische Ventilanordnung mit den Merkmalen aus
dem Oberbegriff des Patentanspruchs 1 so weiter zu ent-
wickeln, dass niedrigere Herstellkosten und eine kleinere
Baugröße möglich sind.
�[0008] Das angestrebte Ziel wird bei einer hydrauli-
schen Ventilanordnung mit den Merkmalen aus dem
Oberbegriff des Patentanspruchs 1 erfindungsgemäß
dadurch erreicht, dass gemäß dem kennzeichnenden
Teil des Patentanspruchs 1 das Drückbegrenzungs- und
Einspeiseventil in einem Hohlraum des Ventilschiebers
untergebracht ist. Bei einer solchen Ausbildung kann das
Ventilgehäuse ein Standardelement sein, dessen Roh-
gestalt und weitere Gestaltung nicht mehr davon abhän-
gen muss, ob nun die Ventilscheibe kein, ein oder zwei
Druckbegrenzungs-�und Einspeiseventile enthalten soll.
Am Ventilgehäuse muss kein Bauraum mehr für die
Druckbegrenzungs- und Einspeiseventile vorgehalten
werden, so dass es kleiner als bei bekannten Ventilschei-
ben sein kann. Die verschiedenen Varianten von Ventil-
scheiben werden erst gegen Ende des Herstellprozes-
ses durch den Einsatz eines entsprechenden Ventil-
schiebers gebildet, der ohnehin unter Berücksichtigung
anderer Gesichtspunkte an die jeweilige Anwendung an-
gepasst ist. Je nach Bedarf kann der Ventilschieber ein
oder zwei Druckbegrenzungs-�und Einspeiseventile auf-
nehmen.
�[0009] Vorteilhafte Ausgestaltungen einer erfindungs-
gemäßen hydraulischen Ventilanordnung finden sich in
den Unteransprüchen.
�[0010] Besonders zweckmäßig erscheint dabei eine
Ausbildung gemäß Patentanspruch 3, wonach der Ven-
tilschieber von der Neutralstellung aus in beide Richtun-
gen in Arbeitsstellungen bewegbar ist und wonach der
Hohlraum im Ventilschieber über eine Radialbohrung mit
dem Ablaufkanal verbindbar ist, die sich so nahe an ei-
nem Ende des Ventilschiebers befindet, dass sie bei ei-
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ner Verschiebung des Ventilschiebers aus der Neutral-
stellung im Sinne einer Verbindung des zweiten Verbrau-
cherkanals mit einem Zulaufkanal zum Ablaufkanal ver-
schlossen wird. Dieser Ausgestaltung liegt der Gedanke
zugrunde, dass in einer Arbeitsstellung des Ventilschie-
bers, in der der Verbraucherkanal mit dem Ablaufkanal
verbunden ist, der Hohlraum im Ventilschieber nicht zum
Ablaufkanal hin offen sein muss. Dementsprechend
kann die Radialbohrung weit nach außen an das Ende
des Ventilschiebers gelegt werden. Ein großer Hub des
Ventilschiebers kann beibehalten werden. Die Steuer-
kammer, die der Ablaufkanal an der Ventilbohrung bildet,
muss axial nicht vergrößert werden.
�[0011] Es gibt verschiedenen Versionen von Druckbe-
grenzungs- und Einspeiseventilen, die in den Ventil-
schieber eingebaut werden können, wobei sich die ver-
schiedenen Versionen in ihrer Baulänge oder im Durch-
flussquerschnitt der Einspeisung unterscheiden können.
Münden gemäß Patentanspruch 4 in den Hohlraum ver-
braucherkanalseitig zwei Radialbohrungen, die in Achs-
richtung des Ventilschiebers voneinander beabstandet
sind und von denen in einer Arbeitsstellung des Ventil-
schiebers eine Radialbohrung zum Verbraucherkanal
und die andere Radialbohrung zum Zulaufkanal bzw.
zum Ablaufkanal hin offen ist, so ist die Verwendung einer
bestimmten Version eines Druckbegrenzungs- und Ein-
speiseventils möglich, für die der Hohlraum mit großem
Durchmesser bis in einen Bereich des Ventilschiebers
reichen muss, in dem der Ventilschieber der bekannten
Ventilanordnungen zur Herstellung der verschiedenen
fluidischen Verbindungen eine Ringnut aufweist. Nach
der Ausgestaltung liegt der Hohlraum mit in der fluidi-
schen Verbindung des Verbraucherkanals mit dem Zu-
laufkanal bzw. dem Ablaufkanal. Eine Ringnut ist nicht
notwendig.
�[0012] Wird eine andere Version eines Druckbegren-
zungs- und Einspeiseventils verwendet, die es nicht er-
forderlich macht, dass der Hohlraum mit großem Durch-
messer weit in den Ventilschieber hineingeht, und weist
der Ventilschieber gemäß Patentanspruch 5 im Bereich
des Verbraucherkanals eine Ringnut auf, über die der
Verbraucherkanal mit einem Zulaufkanal oder dem Ab-
laufkanal verbindbar ist, so führt, wie dies im Patentan-
spruch 6 angegeben ist, vorteilhafterweise von der Ring-
nut aus eine Radialbohrung in den Hohlraum hinein. Über
diese Radialbohrung fließt Druckfluid nur dann, wenn das
Druckbegrenzungs- und Einspeiseventil anspricht.
�[0013] Der Patentanspruch 7 ist auf eine hydraulische
Ventilanordnung mit einem Druckbegrenzungs- und Ein-
speiseventil gerichtet, das mit einem besonders geringen
Durchmesser gebaut werden kann, so dass die den Hohl-
raum umgebende Wand des Ventilschiebers so dick sein
kann, dass sie ohne weiteres allen Anforderungen hin-
sichtlich Formstabilität und Bruchsicherheit genügt. Das
Druckbegrenzungs- und Einspeiseventil nach Patentan-
spruch 7 kann gemäß den Patentansprüchen 8 bis 11 in
vorteilhafter Weise weitergebildet werden.
�[0014] Mehrere als LUDV-�Ventile ausgebildete Aus-

führungsbeispiele einer erfindungsgemäßen hydrauli-
schen Ventilanordnung sind in den Zeichnungen darge-
stellt. Anhand dieser Zeichnungen wird die Erfindung nun
näher erläutert.
�[0015] Es zeigen

Figur 1 einen Längsschnitt durch eine Ventilscheibe
mit zwei Verbraucherkanälen und mit einem
Ventilschieber, in dem zwei unterschiedlich
gestaltete Druckbegrenzungs- und Einspei-
seventile untergebracht sind,

Figur 2 einen Längsschnitt durch eine zweite Ventil-
scheibe mit zwei Verbraucherkanälen und mit
einem Ventilschieber, in dem nur ein Druck-
begrenzungs- und Einspeiseventil nach einer
dritten Version untergebracht ist,

Figur 3 eine vergrößerte Darstellung der Ventilschei-
be aus Figur 2 im Bereich des Druckbegren-
zungs- und Einspeiseventils und

Figur 4 einen Längsschnitt durch eines der beiden
Druckbegrenzungs- und Einspeiseventile aus
Figur 1.

�[0016] Die Ventilscheiben nach den Figuren 1 und 2
besitzen ein scheibenförmiges Ventilgehäuse 10, durch
das eine in einer mittigen Scheibenebene liegende Ven-
tilbohrung 11 hindurchgeht. In dieser ist ein Ventilschie-
ber 12 axial bewegbar. Bei dem Ausführungsbeispiel
nach Figur 1 ist der Ventilschieber mechanisch betätig-
bar und besitzt dazu an einem aus dem Ventilgehäuse
10 herausragenden Ende einen Zweiflach 13, an dem
ein Handhebel befestigt werden kann. Auf dem anderen
Ende des Ventilschiebers 12, das ebenfalls aus dem
Ventilgehäuse 10 herausragt,� aber durch einen an das
Ventilgehäuse angeschraubten Deckel 14 abgedeckt ist,
ist innerhalb des Deckels mit zwei Federtellern 15 und
16 eine Schraubendruckfeder 17 gefesselt, die den Ven-
tilschieber in einer Neutralstellung zentriert und bei jeder
Bewegung des Ventilschiebers aus der Neutralstellung
heraus unabhängig von der Richtung der Bewegung von
einer Grundvorspannung aus stärker zusammenge-
drückt wird.
�[0017] Bei dem Ausführungsbeispiel nach Figur 2 ist
der Ventilschieber hydraulisch betätigbar. Dazu sind bei-
de aus dem Ventilgehäuse 10 herausragenden Enden
des Ventilschiebers 12 mit massiven Deckeln 18 abge-
deckt, die an das Ventilgehäuse 10 angeschraubt sind
und eine Anschlussöffnung 19 für eine Steuerleitung auf-
weisen. Mit Hilfe eines hydraulischen Vorsteuergerätes
kann über die Steuerleitungen ein Steuerdruck in den
einen oder in den anderen Deckel eingesteuert werden,
der an der Querschnittsfläche des Ventilschiebers 12 ei-
ne Kraft erzeugt, die den Ventilschieber soweit gegen
die wie beim ersten Ausführungsbeispiel zwischen zwei
Federtellern 15 und 16 gefesselte Schraubendruckfeder
17 verschiebt, bis zwischen der Druckkraft und der Fe-
derkraft ein Gleichgewicht herrscht.
�[0018] Die Ventilbohrung 11 ist bei beiden Ausfüh-
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rungsbeispielen von acht axial voneinander beabstan-
deten Steuerkammern umgeben, die der Steuerung des
Zuflusses von Hydrauliköl von einer Hydropumpe zu ei-
nem hydraulischen Verbraucher, zum Beispiel zu einem
Hydrozylinder, und von dem hydraulischen Verbraucher
zu einem Tank dienen. Zwischen jeweils drei Steuerkam-
mern auf beiden Seiten befinden sich zwei Steuerkam-
mern 25 und 26, die in der in den Figuren 1 und 2 ge-
zeigten Neutralstellung des Ventilschiebers 12 durch ei-
nen Schieberbund 27 fluidisch voneinander getrennt
sind, an den sich auf beiden Seiten ein Schieberhals mit
einer Ringnut 28 bzw. 29 anschließt und der zwei Reihen
von Feinsteuemuten 30 bzw. 31 aufweist, die in Um-
fangsrichtung gegeneinander versetzt sind und von de-
nen die Feinsteuernuten 30 zur Ringnut 28 und die Fein-
steuemuten 31 zur Ringnut 29 hin offen sind. Die Steu-
erkammer 25 ist für den Anschluss an eine Pumpenlei-
tung vorgesehen und kann deshalb auch als Pumpen-
kammer bezeichnet werden. Die Steuerkammer 26 sei
eine Zwischenkammer. Je nach der Richtung,� in die der
Ventilschieber 12 aus der Neutralstellung heraus be-
wegt, wird durch die Feinsteuernuten 30 oder durch die
Feinsteuernuten 31 ein Durchflussquerschnitt von der
Pumpenkammer 25 zur Zwischenkammer 26 geöffnet,
der die Zumessblende der Ventilanordnung bildet.
�[0019] Auf der einen Seite der beiden Steuerkammern
25 und 26 befindet sich eine Zulaufkammer 32 und auf
der anderen Seite eine Zulaufkammer 33. Diese beiden
Zulaufkammern sind Teil eines brückenartigen Zulaufka-
nals 34, in den das Hydrauliköl von der Zwischenkammer
26 über eine Druckwaage 35 gelangt. Über diese sei hier
nur soviel gesagt, dass ihr einteiliger (Figur 1) oder zwei-
teiliger (Figur 2) Regelkolben in Schließrichtung vom
höchsten Lastdruck aller gleichzeitig betätigten hydrau-
lischen Verbraucher und eventuell von einer schwachen
Feder und in Öffnungsrichtung von dem Druck in der Zwi-
schenkammer 26 beaufschlagt ist. Die Druckwaage ist
demnach stromab der Zumessblende angeordnet und
staut in der Zwischenkammer einen Druck an, der sich
aus dem jeweiligen höchsten Lastdruck ergibt. Bei den
in den Figuren 1 und 2 gezeigten Ventilanordnungen
handelt es sich also um LUDV-�Ventile.
�[0020] Auf die Zulaufkammer 32 folgt eine Verbrau-
cherkammer 36 und auf die Zulaufkammer 33 eine Ver-
braucherkammer 37. Jede Verbraucherkammer ist Teil
eines Verbraucherkanals 38 bzw. 39, der in einem Ver-
braucheranschluss des Ventilgehäuses 10 endet. Auf je-
de Verbraucherkammer 36 und 37 folgt noch eine Ab-
laufkammer 40 bzw. 41. Die beiden Ablaufkammern sind
bei einem vervollständigten Ventilblock miteinander ver-
bunden und Teil eines Ablaufkanals 42, der, gegebenen-
falls über ein Stauventil, zu einem Tankanschluss führt.
�[0021] In der Neutralstellung des Ventilschiebers 12
sind alle Steuerkammern 25, 26, 32, 33, 36, 37, 40 und
41 gegeneinander abgesperrt. Wird der Ventilschieber
12 aus der Neutralstellung herausbewegt, so wird durch
die Feinsteuemuten 30 oder 31 die Zumessblende ge-
öffnet. Außerdem wird die eine Verbraucherkammer zu

einer Zulaufkammer und die andere Verbraucherkam-
mer zu einer Ablaufkammer geöffnet.
�[0022] Neben den bisher beschriebenen Komponen-
ten weist die Ventilscheibe nach Figur 1 noch zwei Druck-
begrenzungs- und Einspeiseventile 45 und 46 und die
Ventilscheibe nach Figur 2 noch ein Druckbegrenzungs-
und Einspeiseventil 47 auf. Erfindungsgemäß sind die
Druckbegrenzungs- und Einspeiseventile jeweils in ei-
nem Hohlraum 48, 49 (Figur 1) bzw. 50 Figur 2) des Ven-
tilschiebers 12 untergebracht. Gemäß Figur 1 ist der Ven-
tilschieber mit zwei verschiedenen Druckbegrenzungs-
und Einspeiseventilen bestückt. Natürlich kann er auch
zwei gleiche Druckbegrenzungs- und Einspeiseventile
aufweisen.
�[0023] Die Hohlräume 48, 49 und 50 sind jeweils von
einer Stirnseite eines Hauptteils des Ventilschiebers 12
aus in das Hauptteil eingebracht und durch jeweils ein in
das Hauptteil eingeschraubtes Endstück 51, 52 oder 53
verschlossen. In der geschlossenen Stellung trennen die
Druckbegrenzungs- und Einspeiseventile einen ablauf-
kammerseitigen, ersten Bereich eines Hohlraums von ei-
nem verbraucherkammerseitigen, zweiten Bereich eines
Hohlraums. Der erste Bereich ist über eine Radialboh-
rung 55 im Ventilschieber 12 zu dessen Außenseite hin
offen. Die Radialbohrung 55 wiederum ist in der Neutral-
stellung und bei einer Verstellung des Ventilschiebers in
eine Richtung, in der die entsprechende Verbraucher-
kammer 36 bzw. 37 mit der zugeordneten Zulaufkammer
verbunden wird, zur Ablaufkammer 40 bzw.�41 hin offen.
Bei einer Verstellung des Ventilschiebers 12 in die an-
dere Richtung wird die Radialbohrung 55 nach kurzem
Weg verschlossen. Für die Funktion hat dies keinerlei
Auswirkungen, da die entsprechende Verbraucherkam-
mer über den Ventilschieber ohnehin mit der Ablaufkam-
mer verbunden ist.
�[0024] Der zweite Bereich der beiden Hohlräume 48
und 49 aus Figur 1 ist über zwei axial voneinander be-
abstandete Reihen von Radialbohrungen 56 bzw. 57 zur
Außenseite des Ventilschiebers hin offen. In der in Figur
1 gezeigten Neutralstellung des Ventilschiebers 12 sind
die Bohrungen 56 und 57 außen zur jeweiligen Verbrau-
cherkammer 36 bzw. 37 hin offen. Bewegt man den Ven-
tilschieber 12 aus der Neutralstellung heraus in der An-
sicht nach Figur 1 nach rechts, so bleiben die Radialboh-
rungen 57 des Hohlraums 48 zur Verbraucherkammer
36 hin offen,� während die Radialbohrungen 56 zu Ver-
braucherkammer 36 verschlossen und zur Ablaufkam-
mer 40 hin geöffnet werden. Außerdem bleiben die Ra-
dialbohrungen 56 des Hohlraums 49 zur Verbraucher-
kammer 37 hin offen und die Radialbohrungen 57 des
Hohlraums 49 werden zur Verbraucherkammer 37 hin
verschlossen und zur Zulaufkammer 33 hin geöffnet. Hy-
drauliköl kann also nun, von der Zumessblende und der
Druckwaage her kommend, von der Zulaufkammer 33,
die Radialbohrungen 57, den zweiten Bereich und die
Radialbohrungen 56 des Hohlraums 49 der Verbraucher-
kammer 37 und von dort einem hydraulischen Verbrau-
cher zufließen. Vom diesem zurückfließendes Hydrauli-
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köl gelangt über die Verbraucherkammer 36, die Radi-
albohrungen 57, den zweiten Bereich und die Radialboh-
rungen 56 des Hohlraums 48 in die Ablaufkammer 40.
Somit liegen bei dem Ausführungsbeispiel nach Figur 1
die zweiten Bereiche der Hohlräume 48 und 49 im Fluid-
pfad des Arbeitsfluids und ersetzen jeweils eine Ringnut
am Ventilschieber. Vorteilhaft ist dabei, dass die Hohl-
räume weit in den Ventilschieber hinein einen großen
Durchmesser haben können. Dies ist für die Unterbrin-
gung von in bestimmter Weise ausgebildeter Druckbe-
grenzungs- und Einspeiseventile günstig.
�[0025] Jedes der Druckbegrenzungs- und Einspeise-
ventile 45, 46 und 47 besitzt einen Ventilkörper 70, der
in Öffnungsrichtung vom Druck in der entsprechenden
Verbraucherkammer und in Schließrichtung vom Druck
in der benachbarten Ablaufkammer und von einer star-
ken Schraubendruckfeder 71, deren Druckäquivalent
zum Beispiel 300 bar sein möge, beaufschlagt ist und
zur Begrenzung des Drucks in einer Verbraucherkam-
mer einen Durchflussquerschnitt von der Verbraucher-
kammer zur benachbarten Ablaufkammer öffnet. Außer-
dem besitzt jedes Druckbegrenzungs- und Einspeise-
ventil einen Ventilkörper 72, der in Schließrichtung vom
Druck in der entsprechenden Verbraucherkammer und
in Öffnungsrichtung vom Druck in der benachbarten Ab-
laufkammer und von einer schwachen Schraubendruck-
feder 73, deren Druckäquivalent zum Beispiel 0,5 bar
sein möge, beaufschlagt ist. Wenn der Druck in der Ver-
braucherkammer um mehr als das Druckäquivalent der
Schraubendruckfeder 73 unter den Druck in der Ablauf-
kammer abfällt, öffnet der Ventilkörper 72 einen Durch-
flussquerschnitt, so dass Hydrauliköl aus der Ablaufkam-
mer in die Verbraucherkammer eingespeist wird.
�[0026] Bei dem Druckbegrenzungs- und Einspeise-
ventil 46 aus den Figuren 1 und 4 weist der Ventilkörper
70 eine Führungsstange 74 auf, die nach einem rund-
umlaufenden Einstich 75 eine Schließkegel 76 trägt, der
dem Einstich zugewandt eine kegelige Sitzfläche 77 auf-
weist. Auf die Führungsstange 74 ist der Ventilkörper 72
aufgeschoben, der um den Einstich 75 herum eine Ring-
nut und mehrere von der Ringnut ausgehende Radial-
bohrungen 78 aufweist und den Schließkegel 76 radial
überragt und außerhalb des Schließkegels eine gegen-
über der Sitzfläche 77 des Schließkegels entgegenge-
setzt gerichtete kegelige Sitzfläche 79 besitzt. Nach dem
Ventilkörper 72 ist die Schraubendruckfeder 71 auf die
Führungsstange 74 aufgeschoben. Hinter dieser ist auf
die Führungsstange 74 ein Federteller 78 aufgeschraubt,
so dass die Schraubendruckfeder 71 zwischen dem Ven-
tilkörper 72 und dem Federteller 78 eingespannt ist und
den Schließkegel 76 mit seiner kegeligen Sitzfläche 77
gegen eine innere Sitzkante des Ventilkörpers 72 drückt.
Der Sitzdurchmesser ist gleich dem Durchmesser der
Führungsstange 74. Die bisher genannten Teile des
Druckbegrenzungs- und Einspeiseventils 46 sind also
unverlierbar zu einer Einheit zusammengefasst. Zu dem
Ventil gehört noch die Schraubendruckfeder 73, die nach
der Montage zwischen dem Federteller 78 und dem Bo-

den des Hohlraums 46 angeordnet ist. Die Sitzkante für
die Sitzfläche 79 des Ventilkörpers 72 ist an dem End-
stück 51 des Ventilschiebers 12 ausgebildet. Das End-
stück reicht dazu mit einem hohlen Abschnitt bis über die
Radialbohrungen 55 des Ventilschiebers 12 in den Hohl-
raum 46 hinein. Auf einer inneren Kante der Stirnseite
des Endstücks sitzt der Ventilkörper 72 in Ruhestellung
auf. Der erste Bereich des Hohlraums 46 ist somit ganz
innerhalb des Endstücks 51 ausgebildet. Zur fluidischen
Verbindung nach außen zu den Radialbohrungen 55 im
Hauptteil des Ventilschiebers 12 weist das Endstück auf
Höhe der Radialbohrungen 55 außen eine Ringnut 80
und von dieser nach innen führende Radialbohrungen
81 auf. Zwischen der Ringnut 80 und der Stirnseite des
Endstücks 51 befindet sich zwischen diesem und der In-
nenwandung des Ventilschiebers 12 ein in einer Ringnut
des Endstücks liegender Dichtring 82.
�[0027] Im Betrieb wirkt der in der Verbraucherkammer
36 anstehende Druck an einer Fläche, die durch den
Durchmesser der Führungsstange 74 bestimmt ist, auf
den Ventilkörper 70 in Richtung öffnen. Die Schrauben-
druckfeder 71, die sich über den Ventilkörper 72 an dem
Endstück 51 abstützt, hält den Schließkegel 76 des Ven-
tilkörpers 70 mit der Fläche 77 an dem Ventilkörper 72,
solange der Druck in der Verbraucherkammer unter Be-
rücksichtigung des in der Ablaufkammer 40 herrschen-
den Drucks das Druckäquivalent der Feder nicht über-
steigt. Sobald dies der Fall ist, wird der Ventilkörper 70,
also die Führungsstange 74 mitsamt dem Schließkegel
76 - in den Ansichten nach den Figuren 1 und 4 - nach
rechts verschoben, so dass sich ein Durchflussquer-
schnitt zwischen dem Schließkegel 76 und dem Ventil-
körper 72 öffnet und Hydrauliköl aus der Verbraucher-
kammer 36 gedrosselt in die Ablaufkammer 40 abströmt.
Der Druck in der Verbraucherkammer 36 ist somit auf
den Druck, bei dem der Ventilkörper 70 öffnet, begrenzt.
�[0028] Der Ventilkörper 72 bleibt in der oben beschrie-
benen Konstellation in Ruhe. Wenn dagegen der Druck
in der Verbraucherkammer 36 um mehr als das Druck-
äquivalent der Schraubendruckfeder 73 unter den Druck
in der Ablaufkammer 40 absinkt, dann werden der Ven-
tilkörper 70, der Ventilkörper 72 und die Schraubendruck-
feder 71 als Einheit gegen die Schraubendruckfeder 73
verschoben, bis die Führungsstange 74 gegen den Bo-
den des Hohlraums 46 stößt. Zwischen dem Ventilkörper
72 und der Stirnseite des Endstücks 51 öffnet sich ein
Durchflussquerschnitt, über den Hydrauliköl nahezu un-
gedrosselt von der Ablaufkammer 40 der Verbraucher-
kammer 36 zuströmen kann. Damit wird in der Verbrau-
cherkammer 36 und in den mit dieser verbundenen Lei-
tungen und Verbraucherräumen zuverlässig die Entste-
hung eines Unterdrucks vermieden.
�[0029] Auch das Druckbegrenzungs- und Einspeise-
ventil 45 aus Figur 1 weist einen Ventilkörper 70, der der
Druckbegrenzung dient, und einen Ventilkörper 72 auf,
der der Einspeisung dient. Der Ventilkörper 72 ist als ein
Ring mit einer zentralen Öffnung ausgebildet und befin-
det sich axial zwischen den Radialbohrungen 55 und 56
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des Ventilschiebers 12. Er ist an einer inneren Schulter
von der schwachen Schraubendruckfeder 73, die sich
außerdem an einer Schulter des Hohlraums 49 abstützt,
in eine Richtung aus dem Hohlraum heraus beauf-
schlagt. In einer äußeren Ringnut des Ventilkörpers 72
befindet sich ein Dichtring 83. Aus einer Ruhestellung
heraus, die in Figur 1 gezeigt ist, kann der Ventilkörper
72 gegen die Kraft der Schraubendruckfeder 73 bis ge-
gen eine weitere Schulter des Hohlraums 49 bewegt wer-
den. wobei in der Position, die der Ventilkörper 72 dann
einnimmt, die Radialbohrungen 56 zum Hohlraum 49 hin
offen bleiben.
�[0030] Der Ventilkörper 70 des Druckbegrenzungs-
und Einspeiseventils 45 umfasst einen Schließkegel 85,
der sich im ablaufkammerseitigen Bereich des Hohl-
raums 49 befindet und mit einer kegeligen Fläche auf
einer Kante der zentralen Öffnung des Ventilkörpers 72
aufsitzen kann, einen Anschlagfinger 86, der auf das
Endstück 52 zuweist, die starke Schraubenfeder 71, die,
den Anschlagfinger 86 umgebend, zwischen dem
Schließkegel 85 und dem Endstück 52 eingespannt ist,
und eine Abstützstange 87, die durch den Ventilkörper
72 hindurchgeht, im Innern der Schraubendruckfeder 73
verläuft und jenseits der Radialbohrungen 57 in einen
Endabschnitt des Hohlraums 49 eintaucht und den
Schließkegel 85 in dessen Ruhestellung gegen die Wir-
kung der Schraubendruckfeder 71 am Ventilschieber 12
abstützt. Vorteilhaft ist hier, dass bei entsprechender
Wahl der Abdichtung des Hohlraums durch das Endstück
52 die Vorspannung der Schraubendruckfeder 71 durch
Drehen des in das Hauptteil des Ventilschiebers 12 ein-
geschraubten Endstücks 52 noch nach der Montage des
Druckbegrenzungs- und Einspeiseventils 45 verändert
werden kann.
�[0031] In der Ruhestellung der beiden Ventilkörper 70
und 72 und ohne Drücke in den Kammern 37 und 41 liegt
der Ventilkörper 72 unter der Wirkung der Schrauben-
druckfeder 73 an dem Schließkegel 85 des über die Ab-
stützstange 87 am Ventilschieber 12 abgestützten Ven-
tilkörpers 70 an. Der Ventilkörper 72 hat dabei einen ge-
ringen Abstand von einem in den Ventilschieber einge-
setzten Anschlagring 88, der den Weg des Ventilkörpers
72 auf die Radialbohrungen 55 zu vor diesen begrenzt.
�[0032] Im Betrieb wirkt, wenn sich der Ventilschieber
in der Neutralstellung oder in einer Arbeitsstellung befin-
det, in der die Verbraucherkammer 37 fluidisch mit der
Zulaufkammer 33 verbunden ist, der in der Verbraucher-
kammer 37 anstehende Verbraucherkammerdruck auf
die Ventilkörper 70 und 72 gegen die Schraubendruck-
feder 71 und gegen einen in der Ablaufkammer gegebe-
nenfalls anstehenden Staudruck. Die erste Wirkfläche
für den Verbraucherkammerdruck ist dabei zunächst
durch den Durchmesser des Ventilkörpers 72 bestimmt.
Steigt der Verbraucherkammerdruck auf einen solchen
Wert an, dass die an der ersten Wirkfläche erzeugte
Druckkraft die Kraft der Schraubendruckfeder 71 er-
reicht, werden die Ventilkörper soweit bewegt, bis der
Ventilkörper 72 an den Anschlagring 88 gelangt. Ab die-

sem Punkt kann der Verbraucherkammerdruck nur noch
an einer durch den Durchmesser der zentralen Öffnung
im Ventilkörper 72 bestimmten Fläche eine gegen die
Kraft der Schraubendruckfeder 71 gerichtete Druckkraft
am Ventilkörper 70 erzeugen. Erreicht der Verbraucher-
kammerdruck nun den durch die Vorspannung der
Schraubendruckfeder 71 vorgegebenen Wert, hebt der
Ventilkörper 70 vom Ventilkörper 72 ab, so dass sich ein
Durchflussquerschnitt zwischen dem Schließkegel 85
des Ventilkörpers 70 und dem Ventilkörper 72 öffnet und
Hydrauliköl aus der Verbraucherkammer 37 gedrosselt
in die Ablaufkammer 41 abströmt. Der Druck in der Ver-
braucherkammer 37 ist somit auf den Druck, bei dem der
Ventilkörper 70 vom Ventilkörper 72 abhebt, begrenzt.
�[0033] Wenn dagegen der Druck in der Verbraucher-
kammer 37 um mehr als das Druckäquivalent der
Schraubendruckfeder 73 unter den Druck in der Ablauf-
kammer 41 absinkt, dann wird der Ventilkörper 72 gegen
die Schraubendruckfeder 73 von dem über die Stange
87 abgestützten Schließkegel 85 des Ventilkörpers 70
abgehoben und gegen die schon erwähnte Schulter des
Ventilschiebers gedrückt. Zwischen dem Ventilkörper 72
und dem Schließkegel 85 öffnet sich ein Durchflussquer-
schnitt, über den Hydrauliköl nahezu ungedrosselt von
der Ablaufkammer 41 der Verbraucherkammer 37 zu-
strömen kann. Die Schraubendruckfeder 73 ist dabei
noch weit davon entfernt, auf Block zusammengedrückt
zu sein, so dass das Hydrauliköl den Radialbohrungen
56 frei zufließen kann.
�[0034] Das Druckbegrenzungs- und Einspeiseventil
47 gemäß den Figuren 2 und 3 entspricht vom grund-
sätzlichen Aufbau her dem Ventil 45 aus Figur 1. Insbe-
sondere ist der Ventilkörper 72 mit der Dichtung 83 der
gleiche wie in Figur 1. Die Anordnung einer Schrauben-
druckfeder 73 und eines Anschlagrings 88 für den Ven-
tilkörper 72 sind wie bei dem Ventil 45 aus Figur 1 ge-
troffen.
�[0035] Anders gestaltet ist der Ventilkörper 70. Dieser
hat nun einen in Richtung auf das Endstück 53 zu wei-
senden und gegenüber einem Schließkegel 89 radial
nach außen abgesetzten Kragen 90, mit dem er einer-
seits in Richtung der Wirkkraft der Schraubendruckfeder
71 an einer sich vor den Radialbohrungen 55 befindli-
chen Schulter 91 des Ventilschiebers 12 und anderer-
seits entgegen der Wirkkraft der Schraubendruckfeder
71 am Endstück 53 anliegen kann. Der mögliche Weg
des Ventilkörpers 70 ergibt sich in der Darstellung nach
den Figuren 2 und 3 durch den lichten Abstand des Kra-
gens 90 vom Endstück 53.
�[0036] Das Druckbegrenzungs- und Einspeiseventil
47 nach den Figuren 2 und 3 zeichnet sich gegenüber
den Ventilen 45 und 46 dadurch aus, dass seine Bauteile
weniger tief im Ventilschieber 12 angeordnet sind und
von daher auch die Ausmaße des Hohlraums 50 für die
Unterbringung des Ventils 47 kleiner als diejenigen der
Hohlräume 48 und 49 aus Figur 1 sein können. Der Ven-
tilschieber 12 des Ausführungsbeispiels nach den Figu-
ren 2 und 3 ist nicht nur im Bereich der Verbraucherkam-
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mer 36, sondern auch im Bereich der Verbraucherkam-
mer 37 mit einer Ringnut 94 versehen, die der fluidische
Verbindung der Verbraucherkammer 37 mit der Zulauf-
kammer 33 und mit der Ablaufkammer 41 dient. Die Ver-
bindung zur Zulaufkammer 33 wird dabei über eine um-
laufende Kante und die Verbindung zur Ablaufkammer
41 über Ablaufnuten 95 hergestellt.
�[0037] Der Hohlraum 50 reicht als Bohrung mit relativ
kleinem Durchmesser bis in den Bereich der Ringnut 94
und ist dort über die in die Ringnut mündende Radial-
bohrungen 57 zur Ringnut hin offen. Anders als bei dem
Ausführungsbeispiel nach Figur 1 liegen die Radialboh-
rungen 57 nun nicht im normalen Fluidpfad des der Ver-
braucherkammer 37 aus der Zulaufkammer 33 zuflie-
ßenden oder des aus der Verbraucherkammer 37 zur
Ablaufkammer 41 wegfließenden Hydrauliköls. Radial-
bohrungen, die den Radialbohrungen 56 des Ausfüh-
rungsbeispiels aus Figur 1 entsprechen, sind bei dem
Ausführungsbeispiel nach den Figuren 2 und 3 nicht vor-
handen.
�[0038] Das Druckbegrenzungs- und Einspeiseventil
47 arbeitet genauso wie das Druckbegrenzungs- und
Einspeiseventil 45 aus Figur 1. In Druckbegrenzungs-
funktion fließt Hydrauliköl aus der Verbraucherkammer
37 über die Radialbohrungen 57, den zweiten Bereich
des Hohlraums 50, einen Drosselquerschnitt zwischen
den Ventilkörpern 70 und 72, den ersten Bereich des
Hohlraums und über die Radialbohrungen 55 zur Ablauf-
kammer 41 hin ab. In Einspeisefunktion nimmt das Hy-
drauliköl den umgekehrten Weg, wobei jedoch der
Durchflussquerschnitt zwischen den beiden Ventilkör-
pern 70 und 72 weit offen und der Druckabfall zwischen
der Ablaufkammer 41 und der Verbraucherkammer 37
nur gering ist.

Patentansprüche

1. Hydraulische Ventilanordnung, insbesondere für ei-
ne mobile Arbeitsmaschine, mit einem Ventilgehäu-
se (10), das einen Zulaufkanal (34), einen Ablaufka-
nal (42) und einen Verbraucherkanal (39) sowie eine
Ventilbohrung (11) aufweist, die die Kanäle an-
schneidet, mit einem in der Ventilbohrung (11) von
einer Neutralstellung aus in zumindest die eine Rich-
tung in eine Arbeitsstellung axial bewegbaren Ven-
tilschieber (12), mit dem die fluidischen Verbindun-
gen zwischen den Kanälen steuerbar sind, und mit
einem Druckbegrenzungs- und Einspeiseventil (45;
47), mit dem durch gedrosseltes Ablassen von
Druckfluid in den Ablaufkanal (42) der Druck in dem
Verbraucherkanal (39) begrenzbar und Druckfluid
vom Ablaufkanal (42) in den Verbraucherkanal (39)
einspeisbar ist,�
dadurch gekennzeichnet, �
dass das Druckbegrenzungs- und Einspeiseventil
(45; 47) in einem Hohlraum (49; 50) des Ventilschie-
bers (12) untergebracht ist.

2. Hydraulische Ventilanordnung nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass das Ventilgehäuse
(10) einen zweiten Verbraucherkanal (38) aufweist,
dass der Ventilschieber (12) von der Neutralstellung
aus in beide Richtungen in Arbeitsstellungen beweg-
bar ist und einen zweiten Hohlraum (48) besitzt und
dass in dem zweiten Hohlraum (48) ein zweites
Druckbegrenzungs- und Einspeiseventil (46) unter-
gebracht ist, mit dem durch gedrosseltes Ablassen
von Druckfluid in einen Ablaufkanal (42) der Druck
in dem zweiten Verbraucherkanal (38) begrenzbar
und Druckfluid von dem Ablaufkanal (42) in den
zweiten Verbraucherkanal (38) einspeisbar ist.

3. Hydraulische Ventilanordnung nach Anspruch 1
oder 2, dadurch gekennzeichnet, dass der Ven-
tilschieber (12) von der Neutralstellung aus in beide
Richtungen in Arbeitsstellungen bewegbar ist und
dass der Hohlraum (48, 49, 50) im Ventilschieber
(12) mit dem Ablaufkanal (42) über eine Radialboh-
rung (55) verbindbar ist, die bei einer Verschiebung
des Ventilschiebers (12) aus der Neutralstellung im
Sinne einer Verbindung des Verbraucherkanals (38,
39) mit dem Ablaufkanal (42) zu dem Ablaufkanal
verschlossen wird.

4. Hydraulische Ventilanordnung nach einem der-�An-
sprüche 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass
in den Hohlraum (48, 49) verbraucherkanalseitig
zwei Radialbohrungen (56, 57) münden, die in Achs-
richtung des Ventilschiebers (12) voneinander be-
abstandet sind, und dass in einer Arbeitsstellung des
Ventilschiebers (12) eine Radialbohrung (56, 57)
zum Verbraucherkanal (38, 39) und die andere Ra-
dialbohrung (57, 56) zum Zulaufkanal (34) bzw. zum
Ablaufkanal (42) hin offen ist.

5. Hydraulische Ventilanordnung nach einem der An-
sprüche 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass
der Ventilschieber (12) im Bereich des Verbraucher-
kanals (39) eine Ringnut (94) aufweist, über die der
Verbraucherkanal (39) mit dem Zulaufkanal (34)
oder dem Ablaufkanal (42) verbindbar ist.

6. Hydraulische Ventilanordnung nach Anspruch 5, da-
durch gekennzeichnet, dass von der Ringnut (94)
aus eine Radialbohrung (57) in den Hohlraum (50)
mit dem Druckbegrenzungs- und Einspeiseventil
(47) führt.

7. Hydraulische Ventilanordnung nach einem der An-
sprüche 1 bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass
ein Druckbegrenzungs- und Einspeiseventil (45, 47)
einen ersten beweglichen Ventilkörper (70) und ei-
nen zweiten beweglichen Ventilkörper (72) aufweist,
von denen der eine einen Schließkegel (85, 89) und
der andere als auf den Schließkegel aufsetzbarer
Ventilsitz ausgebildet ist, von denen der eine von
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einer starken Feder (71) und der andere von einer
schwachen Feder (73) in Richtung auf den jeweiligen
anderen Ventilkörper zu beaufschlagt ist und die
zum Öffnen des Druckbegrenzungs- und Einspeise-
ventils (45, 47) gegen die Kraft der jeweiligen Feder
in entgegengesetzte Richtungen bewegbar sind,
und dass die Bewegung der Ventilkörper (70, 72)
aufeinander zu durch schieberfeste Anschläge (88,
91) begrenzt ist, deren Abstand voneinander derart
bemessen ist, dass der von der schwachen Feder
(73) beaufschlagte Ventilkörper (72) einen geringen
Abstand zu seinem schieberfesten Anschlag (88)
hat, wenn der von der starken Feder (71) beauf-
schlagte Ventilkörper (70) an seinem schieberfesten
Anschlag (91) anliegt und auf ihm der andere Ven-
tilkörper (72) aufsitzt.

8. Hydraulische Ventilanordnung nach Anspruch 7, da-
durch gekennzeichnet, dass der Ventilkörper (70)
mit dem Schließkegel (89) im Abstand zum Ventilsitz
einen radial nach außen abgesetzten Anschlagkra-
gen (90) aufweist.

9. Hydraulische Ventilanordnung nach Anspruch 7
oder 8, dadurch gekennzeichnet, dass der die Be-
wegung des einen Ventilkörpers (70) tiefer in den
Ventilschieber (12) hinein und auf den anderen Ven-
tilkörper (72) zu begrenzende schieberfeste An-
schlag (91) durch eine Schulter im Hohlraum (50)
gebildet ist.

10. Hydraulische Ventilanordnung nach einem der An-
sprüche 7 bis 9, dadurch gekennzeichnet, dass
der Schließkegel (85) über eine durch den Ventilsitz
(72) hindurchgehende Stange (87) an einem schie-
berfesten Anschlag abstützbar ist.

11. Hydraulische Ventilanordnung nach einem der An-
sprüche 7 bis 10, dadurch gekennzeichnet, dass
zwischen der Außenseite des Ventilsitzes (72) und
der Wandung des Hohlraumes (49, 50) eine Dich-
tung (83) angeordnet ist.

Claims

1. A hydraulic valve arrangement, in particular for a mo-
bile work machine, having a valve housing (10) that
has an inflow conduit (34), an outflow conduit (42),
and a consumer conduit (39) as well as a valve bore
(11) that intersects the conduits; having a valve spool
(12) that is axially movable in at least one direction
from a neutral position into a work position, with
which valve spool the fluidic communications be-
tween the conduits are controllable; and having a
pressure- �limiting and feed valve (45; 47), with which,
by throttled drainage of pressure fluid into the outflow
conduit (42), the pressure in the consumer conduit

(39) is limitable and pressure fluid is capable of being
fed from the outflow conduit (42) into the consumer
conduit (39),�
characterized in that
the pressure-�limiting and feed valve (45; 47) is ac-
commodated in a cavity (49; 50) of the valve spool
(12).

2. A hydraulic valve arrangement according to claim 1,
characterized in that the valve housing (10) has a
second consumer conduit (38); that the valve spool
(12) is movable in both directions from the neutral
position into work positions and has a second cavity
(48); and that in the second cavity (48), a second
pressure- �limiting and feed valve (46) is accommo-
dated, with which, by throttled drainage of pressure
fluid into an outflow conduit (42), the pressure in the
second consumer conduit (38) is limitable and pres-
sure fluid is capable of being fed from the outflow
conduit (42) into the second consumer conduit (38).

3. A hydraulic valve arrangement according to claim 1
or 2, characterized in that the valve spool (12) is
movable in both directions from the neutral position
into work positions; and that the cavity (48, 49, 50)
in the valve spool (12) is capable of being made to
communicate with the outflow conduit (42) via a ra-
dial bore (55), which upon a displacement of the
valve spool (12) from the neutral position is closed
off from the outflow conduit with the effect of estab-
lishing a communication of the consumer conduit
(38, 39) with the outflow conduit (42).

4. A hydraulic valve arrangement according to any of
claims 1 to 3, characterized in that two radial bores
(56, 57) open out into the cavity (48, 49) on the con-
sumer conduit side, which bores are spaced apart
from one another in the axial direction of the valve
spool (12); and that in a work position of the valve
spool (12), one radial bore (56, 57) is open towards
the consumer conduit (38, 39), and the other radial
bore (57, 56) is open towards the inflow conduit (34)
or the outflow conduit (42).

5. A hydraulic valve arrangement according to any of
claims 1 to 3, characterized in that the valve spool
(12), in the region of the consumer conduit (39), has
an annular groove (94) via which the consumer con-
duit (39) can be made to communicate with the inflow
conduit (34) or the outflow conduit (42).

6. A hydraulic valve arrangement according to claim 5,
characterized in that from the annular groove (94),
a radial bore (57) leads into the cavity (50) having
the pressure-�limiting and feed valve (47).

7. A hydraulic valve arrangement according to any of
claims 1 to 6, characterized in that a pressure-�lim-
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iting and feed valve (45, 47) has a first movable valve
element (70) and a second movable valve element
(72), of which one is developed as a closing cone
(85, 89), and the other is developed as a valve seat
capable of being seated on the closing cone, of which
one is urged by a strong spring (71) and the other is
urged by a weak spring (73) in the direction of the
respective other valve element and which are mov-
able in opposite directions, counter to the force of
the respective spring, for opening the pressure- �lim-
iting and feed valve (45, 47); and that the motion of
the valve elements (70, 72) towards one another is
limited by stops (88, 91) integral with the spool,
whose spacing from one another is dimensioned
such that the valve element (72) urged by the weak
spring (73) has a slight spacing from its spool-�inte-
gral stop (88), when the valve element (70) urged by
the strong spring (71) rests on its spool-�integral stop
(91) and the other valve element (72) is seated on it.

8. A hydraulic valve arrangement according to claim 7,
characterized in that the valve element (70) having
the closing cone (89) has a stop collar (90) that is
spaced apart from the valve seat and offset radially
outward.

9. A hydraulic valve arrangement according to claim 7
or 8, characterized in that the spool- �integral stop
(91) for limiting the motion of the one valve element
(70) deeper into the valve spool (12) and towards
the other valve element (72) is formed by a shoulder
in the cavity (50).

10. A hydraulic valve arrangement according to any of
claims 7 to 9, characterized in that the closing cone
(85) is capable of being braced on a spool-�integral
stop by means of a rod (87) that passes through the
valve seat (72).

11. A hydraulic valve arrangement according to any of
claims 7 to 10, characterized in that a seal (83) is
located between the outside of the valve seat (72)
and the wall of the cavity (49, 50).

Revendications

1. Dispositif de valve hydraulique, en particulier pour
une machine productrice à travail mobile, doté d’un
corps (10) de valve, qui présente un canal (34) d’ali-
mentation, un canal (42) d’évacuation et un canal
(39) de récepteur, ainsi qu’un alésage (11) de valve
coupant les canaux, doté d’un tiroir (12) de valve,
qui peut être conduit à coulisser dans au moins un
sens à partir d’une position neutre, pour atteindre
une position de travail, et qui permet de commander
la connexion fluide entre les canaux, et doté d’une
valve (45 ; 47) de limitation de pression et d’alimen-

tation, qui permet de limiter la pression dans le canal
(39) de récepteur par évacuation étranglée de fluide
de pression vers le canal (42) d’évacuation et qui
permet d’alimenter du fluide de pression du canal
(42) d’évacuation vers le canal (39) de récepteur, �
caractérisé en ce que
la valve (45 ; 47) de limitation de pression et d’ali-
mentation est hébergée dans une cavité (49 ; 50) du
tiroir (12) de valve.

2. Dispositif de valve hydraulique selon la revendica-
tion n° 1, caractérisé en ce que  le corps (10) de
valve présente un second canal (38) de récepteur,
que le tiroir (12) de valve peut coulisser dans les
deux sens à partir de la position neutre pour atteindre
des positions de travail et présente une seconde ca-
vité (48) et que la seconde cavité (48) héberge une
seconde valve (46) de limitation de pression et d’ali-
mentation, qui permet de limiter la pression dans le
second canal (38) de récepteur par évacuation
étranglée de fluide de pression dans un canal (42)
d’évacuation et qui permet d’alimenter du fluide de
pression du canal (42) d’évacuation vers le second
canal (38) de récepteur.

3. Dispositif de valve hydraulique selon la revendica-
tion n° 1 ou n° 2, caractérisé en ce que  le tiroir (12)
de valve peut être conduit à coulisser dans les deux
sens à partir de la position neutre pour atteindre des
positions de travail et que la cavité (48, 49, 50) du
tiroir (12) de valve peut être raccordée au canal (42)
d’évacuation par un alésage (55) radial, qui est isolé
du canal d’évacuation lorsque
le tiroir (12) de valve est déplacé hors de la position
neutre dans le sens d’un raccordement du canal (38,
39) de récepteur au canal (42) d’évacuation.

4. Dispositif de valve hydraulique selon une des reven-
dications n° 1 à n° 3, caractérisé en ce que  dans
la cavité (48, 49), du côté du canal de récepteur,
débouchent deux alésage (56, 57) radiaux, distants
l’un de l’autre dans le sens de l’axe du tiroir (12) de
valve, et que, dans une position de travail du tiroir
(12) de valve, un alésage (56, 57) radial mène vers
le canal (38, 39) de récepteur et l’autre alésage (57,
56) radial ouvre sur le canal (34) d’alimentation ou
sur le canal (42) d’évacuation, selon le cas.

5. Dispositif de valve hydraulique selon une des reven-
dications n° 1 à n° 3, caractérisé en ce qu’ à proxi-
mité du canal (39) de récepteur, le tiroir (12) de valve
présente une rainure (94) annulaire, qui permet de
raccorder le canal (39) de récepteur au canal (34)
d’alimentation ou au canal (42) d’évacuation.

6. Dispositif de valve hydraulique selon la revendica-
tion n° 5, caractérisé en ce qu’ un alésage (57) ra-
dial mène de la rainure (94) annulaire vers la cavité
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(50), qui héberge la valve (47) de limitation de pres-
sion et d’alimentation.

7. Dispositif de valve hydraulique selon une des reven-
dications n° 1 à n° 6, caractérisé, en ce qu’ une
valve (45, 47) de limitation de pression et d’alimen-
tation présente un premier élément (70) de valve mo-
bile et un second élément (72) de valve mobile, des-
quels l’un est conçu sous forme de cône (85, 89) de
fermeture et l’autre sous forme de siège de clapet
pouvant prendre position sur le cône (85, 89) de fer-
meture, desquels l’un est sollicité par un ressort (71)
puissant et l’autre par un ressort (73) faible, chacun
dans le sens de l’autre élément de valve, et qui peu-
vent être conduits à coulisser dans des sens oppo-
sés, contre l’action de la force du ressort correspon-
dant, pour ouvrir la valve (45, 47) de limitation de
pression et d’alimentation, et que le mouvement des
élément (70, 72)� de valve, l’un vers l’autre, est limité
par des butées (88, 91), qui sont solidaires avec le
tiroir de valve et dont la distance l’une de l’autre et
dimensionnée de façon telle, que le élément (72) de
valve sollicité par le ressort (73) faible est à faible
distance de sa butée (88) solidaire avec le tiroir, lors-
que le élément (70) de valve sollicité par le ressort
(71) puissant est en butée contre sa butée (91) so-
lidaire avec le tiroir et l’autre élément (72) de valve
a pris position sur lui.

8. Dispositif de valve hydraulique selon la revendica-
tion n° 7, caractérisé en ce que  le élément (70) de
valve doté du cône (89) de fermeture présente une
collerette (90) de butée, qui, à distance du siège de
clapet, est décalée vers l’extérieur en direction ra-
diale.

9. Dispositif de valve hydraulique selon la revendica-
tion n° 7 ou n° 8, caractérisé en ce que  la butée
(91) solidaire avec le tiroir, qui limite le mouvement
de pénétration de l’un des élément (70) de valve, par
lequel il s’enfonce plus loin dans le tiroir (12) de valve
en direction de l’autre élément (72) de valve, est for-
mée par un épaulement dans la cavité (50).

10. Dispositif de valve hydraulique selon une des reven-
dications n° 7 à n° 9, caractérisé en ce que  le cône
(85) de fermeture peut venir prendre appui contre
une butée solidaire avec le tiroir par le biais d’une
tige (87), qui traverse le siège (72) de clapet de part
et d’autre.

11. Dispositif de valve hydraulique selon une des reven-
dications n° 7 à n° 10, caractérisé en ce qu’ un joint
(83) d’étanchéité est disposé entre l’extérieur du siè-
ge (72) de clapet et la paroi de la cavité (49, 50).
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